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Wasser oder Wind
Leonardo da Vincis Zeichnungen Windsor 12377–12386 neu interpretiert

Der Aufsatz unternimmt eine Neuinterpretation von Leonardo da Vincis Zeichnungen Windsor 12377–12386. Die hochberühmten Zeichnungen gelten herkömmlich als Visionen der Apokalypse, als Darstellungen der Sintflut, als Bilder vom Ende der Welt. Demgegenüber wird hier dargelegt, dass sowohl die Apokalypse-Assoziation als auch die Sintflut-These verfehlt sind. Es handelt sich nicht um apokalyptische, sondern um wissenschaftliche Visionen, und nicht die Sintflut und nicht einmal Wasser ist der Gegenstand, sondern etwas ganz anderes, nämlich Wind und Sturm. Dass dies bislang übersehen werden konnte, hängt wohl damit zusammen, dass Leonardo, wie er selbst darlegte, die tendenziell unsichtbaren Bewegungen der Luft nach dem Modell der gut sichtbaren Bewegungen des Wassers darzustellen suchte. Die Wirbel und Strudel des Wassers kann man sehen, die des Windes kann man nur ahnen. Leonardo schaut, imaginiert und denkt sich in das Spiel der Winde nach der Analogie mit dem Wasser so weit hinein, dass er es sichtbar machen zu können glaubt.

